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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Mehrfachwerkzeug
zum Bearbeiten von Werkstücken, insbesondere von
Blechen gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der DE 20 2008 003 915 U1 ist ein Mehr-
fachwerkzeug zum Bearbeiten von Werkstücken be-
kannt, welches eine Mehrzahl von Werkzeugen in einem
Werkzeuggrundkörper aufnimmt, die aufeinanderfol-
gend in einem Umfangskreis vorgesehen sind. Die Werk-
zeuge weisen einen Führungsabschnitt auf, der zwi-
schen einem Werkzeugkopf und einem Werkzeugstem-
pel vorgesehen ist und durch welchen das Werkzeug in
der Führung des Werkzeuggrundkörpers auf und ab be-
wegbar geführt ist. An dem Werkzeuggrundkörper ist ein
Justierring mit einem Einspannzapfen fest verbunden,
wobei der Justierring eine Abdeckung zum Werkzeug-
grundkörper bildet. Zwischen dem Justierring und dem
Werkzeuggrundkörper ist drehbar ein Indexierrad vorge-
sehen, welches in radialer Richtung den Hubraum be-
grenzt und die Werkzeuge umgibt. Ebenso wird durch
das Indexierrad der Hubraum in axialer Richtung be-
grenzt. Durch einen solchen Indexierring ist das zum Ein-
satz kommende Werkzeug mittels eines daran angeord-
neten Steuersegments in seiner Arbeitsposition fixiert,
so dass beispielsweise eine Stanzbearbeitung zur Ein-
bringung einer Ausnehmung in ein Blech erfolgen kann.
[0003] Die übrigen Werkzeuge können während einem
Bearbeitungsschritt in den Hubraum eintauchen.
[0004] Für eine abdruckfreie Stanzbearbeitung ist es
erforderlich, auf der Werkstückoberseite, insbesondere
Blechoberseite, eine Schutzfolie zu belassen, damit die
nicht für die Bearbeitung vorgesehenen Werkzeuge die
Oberfläche des Werkstücks nicht beeinträchtigen.
[0005] Zur Vermeidung dieser Gefahr ist aus der US
4,555,966 A bekannt, zwischen dem Werkzeuggrund-
körper und den Werkzeugen, insbesondere den Werk-
zeugköpfen, eine Druckfeder einzubringen, so dass die
Werkzeuge in einer Ruheposition in den Werkzeug-
grundkörper eingefahren werden und lediglich das in ei-
ne Arbeitsposition übergeführte Werkzeug gegenüber
dem Werkzeuggrundkörper ausgefahren ist. Eine solche
Anordnung weist den Nachteil auf, dass die Druckfeder
Einbauraum benötigt, das heißt, dass das Maß des aus
dem Werkzeuggrundkörper nach unten herausragenden
Werkzeugstempels in der Länge gering ist. Zudem kann
bei solchen Mehrfachwerkzeugen jedes Werkzeug nur
in einem geringen Maß nachgeschliffen werden, da der
Überstand gegenüber dem Werkzeuggrundkörper be-
reits schon gering ist.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Mehrfachwerkzeug vorzuschlagen, bei dem inaktive
Werkzeuge in einer gegenüber dem Werkzeuggrundkör-
per eingefahrenen Ruheposition und das aktive Werk-
zeug in einer ausgefahrenen Position zum Werkzeug-
grundkörper in einfacher Weise einstellbar ist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch ein Mehrwerkzeug
gelöst, bei welchem im Hubraum der Werkzeugköpfe der

einzelnen Werkzeuge ein mit dem Indexierrad wirkver-
bundenes Steuerelement vorgesehen ist, durch welches
eines der Werkzeuge in eine gegenüber dem Werkzeug-
grundkörper ausgefahrene Arbeitsposition und die rest-
lichen Werkzeuge in eine gegenüber dem Werkzeug-
grundkörper eingefahrenen Ruheposition übergeführt
sind. Durch dieses Steuerelement werden die nicht für
die Bearbeitung vorgesehenen Werkzeuge zwangswei-
se in der Ruhestellung positioniert und sind somit inaktiv.
Dabei sind diese gegenüber dem sich in der Arbeitspo-
sition befindenden Werkzeug so weit eingefahren, so
dass während einer Bearbeitung des Werkstückes die
sich in der Ruhestellung befindenden Werkzeuge mit der
Oberfläche des zu bearbeitenden Werkstücks nicht in
Berührung kommen. Dadurch entstehen weder Abdrü-
cke noch Oberflächenbeschädigungen auf der Oberseite
des Werkstücks. Es ist somit eine abdruckfreie Bearbei-
tung des Werkstücks, insbesondere auch von Blechen
ohne Schutzfolie auf der Blechoberseite, möglich.
[0008] Eine bevorzugte Ausgestaltung des Mehrfach-
werkzeuges sieht vor, dass das Steuerelement eine
Steuerkulisse aufweist, welche eine aktive Steuerebene
zum Positionieren eines Werkzeuges in der Arbeitsposi-
tion und zumindest eine inaktive Steuerebene umfasst,
durch welche die restlichen Werkzeuge in der Ruhepo-
sition angeordnet sind. Dies weist den Vorteil auf, dass
durch eine Rotationsbewegung des Indexierringes die
Auswahl und Anwahl des in die Arbeitsposition überzu-
führenden Werkzeugs ermöglicht ist, wobei ein zwangs-
weises Überführen des ausgewählten Werkzeuges in die
Arbeitsposition das Überführen der restlichen Werkzeu-
ge in die Ruheposition zur Folge hat. Die Einbringung
eines solchen Steuerelementes mit einer Steuerkulisse
in den Hubraum des Mehrfachwerkzeuges weist darüber
hinaus den Vorteil auf, dass dieses auch bei bisherigen
Mehrfachwerkzeugen eingesetzt werden kann bzw. der
Aufbau und die Abmessungen der bisherigen Mehrfach-
werkzeuge weiterhin verwendet werden können.
[0009] Das Steuerelement ist bevorzugt als ein offener
oder geschlossener Ring ausgebildet, der im Werkzeug-
grundkörper geführt ist und die Steuerkulisse greift an
einem Werkzeugkopf des Werkzeuges an. Dies ermög-
licht, dass das Steuerelement in einfacher Weise in den
Hubraum integriert werden kann. Zudem bedarf es keiner
baulichen Anpassung der Werkzeuge. Auch wird ein nur
geringer Bauraum benötigt, um die Ansteuerung der ein-
zelnen Werkzeuge vorzunehmen.
[0010] Bevorzugt ist das als Ring ausgebildete Steu-
erelement mit einer Führungsfläche in einer Vertiefung
des Werkzeuggrundkörpers geführt und gegenüberlie-
gend die Steuerkulisse vorgesehen. Dies ermöglicht,
dass das Steuerelement lediglich in eine Vertiefung, ins-
besondere Ringnut, einzusetzen ist, um dieses gesichert
aufzunehmen. Zudem kann durch eine einfache Dreh-
bewegung, welche bislang bereits durch das Indexierrad
für die Auswahl des zum Einsatz kommenden Werk-
zeugs erfolgt ist, auch vorliegend zur Indexierung ver-
wendet werden.
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[0011] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung des
Steuerelementes mit einem geschlossenen Ring sieht
vor, dass der Führungsfläche gegenüberliegend eine ak-
tive Steuerebene für die Arbeitsposition des einen aus-
gewählten Werkzeuges aufweist und zumindest eine
weitere inaktive Steuerebene für die Ruheposition der
restlichen Werkzeuge umfasst, wobei die aktive und zu-
mindest eine inaktive Steuerebene durch eine Rampe
miteinander verbunden sind. Dies ermöglicht, dass durch
eine einfache Drehbewegung des Steuerelementes das
Werkzeug, welches mit seinem Werkzeugkopf an der
Steuerkulisse angreift, aus einer aktiven in eine inaktive
Position und umgekehrt überführt werden kann. Bei bei-
spielsweise fünf Werkzeugen in einem Werkzeuggrund-
körper ist vorgesehen, dass ein Werkzeug in einer akti-
ven Steuerebene anordenbar ist und die vier weiteren
Werkzeuge an der inaktiven Steuerebene an- bzw. auf-
liegen. Eine alternative Ausgestaltung des Steuerele-
mentes sieht vor, dass das Steuerelement als offener
Ring ausgebildet ist und anstelle der aktiven Steuerebe-
ne des geschlossenen Ringes eine Unterbrechung auf-
weist. Die aktive Steuerebene für die Arbeitsposition wird
durch eine ein- oder beidseitig am Werkzeuggrundkörper
benachbart zur Vertiefung vorgesehene Abstützfläche
gebildet. Zum Überführen des Werkzeuges in zumindest
eine inaktive Steuerebene für die Ruheposition ist am
Beginn und am Ende der Unterbrechung eine Rampe
vorgesehen.
[0012] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
die erste Rampe zwischen dem aktiven Steuerabschnitt
und dem inaktiven Steuerabschnitt eine Steigung mit ei-
nem Winkel von 20° bis 50° bezogen auf die Führungs-
fläche aufweist. Dadurch können eine schnelle Drehbe-
wegung des Steuerelementes und ein Einleiten der Hub-
bewegung der Werkzeuge innerhalb dem Werkzeug-
grundkörper erfolgen.
[0013] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die zweite und
weitere Rampe zwischen einer zweiten und zumindest
einer weiteren inaktiven Steuerebene eine geringere
Steigung als die Steigung der ersten Rampe aufweist.
Die Ausgestaltung von beispielsweise zwei oder mehre-
ren inaktiven Steuerebenen wird insbesondere bei Mehr-
fachwerkzeugen mit einer größeren Anzahl von Werk-
zeugen in einem Werkzeuggrundkörper vorgesehen. Bei
einer großen Vielzahl von Werkzeugen ist der zur Ver-
fügung stehende Raum für die Länge der Rampe gering,
wodurch eine vergrößerte Steigung erfolgen müsste.
Dies ist jedoch nachteilig, so dass deshalb zwei oder
mehrere Rampen mit einer geringeren Steigung vorge-
sehen sind, um auch eine hinreichend schnelle und ver-
schleißfreie Drehbewegung des Steuerelementes zu er-
zielen.
[0014] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung des
Steuerelements sieht vor, dass die zumindest eine Ram-
pe des Steuerelementes eine nach innen geneigte
Schräge aufweist. Dadurch kann ein verbessertes und
verschleißarmes oder verschleißfreies Anheben des
Werkzeugkopfes des Werkzeuges ermöglicht sein. Zu-

dem ist zumeist an einer Außenumfangsfläche des Werk-
zeugkopfes eine Fase vorgesehen, welche an der Schrä-
ge der Rampe besser gleitet und geführt werden kann.
Bevorzugt ist vorgesehen, dass ein Winkel zwischen 30°
und 45° gegenüber einer Außenumfangsfläche für die
nach innen geneigte Schräge vorgesehen ist.
[0015] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
für die zumindest zweite oder weitere Rampe jeweils eine
Schräge vorgesehen ist und der Winkel größer als die
Schräge der ersten Rampe ist.
[0016] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung des
Steuerelementes sieht vor, dass die Steuerkulisse als
Laufbahn ausgebildet ist, die gleich breit oder breiter als
eine Auflagefläche am Werkzeugkopf ist. Dadurch kön-
nen ein sicheres Ansteuern und eine gute Kraftübertra-
gung zur Einleitung der Hubbewegung des Werkzeuges
gegeben sein.
[0017] Die Höhe zwischen der Führungsfläche des als
Ring ausgebildeten Steuerelementes und der aktiven
Steuerebene der Steuerkulisse ist gleich groß oder klei-
ner als die Vertiefung im Werkzeuggrundkörper. Dies er-
möglicht, dass das Werkzeug in einer Arbeitsposition mit
dessen Auflagefläche am Werkzeugkopf vollständig auf
einer Oberfläche des Werkzeuggrundkörpers aufliegen
kann, wodurch eine definierte und sichere Anlage gege-
ben ist. Sofern an dem Werkzeugkopf an einer zum
Werkzeuggrundkörper weisenden Auflagefläche eine
Fase angeordnet ist, kann die aktive Steuerebene auch
geringfügig oberhalb der Oberfläche des Werkzeug-
grundkörpers liegen, wobei die Auflagefläche des Werk-
zeugkopfes immer noch auf der Oberfläche des Werk-
zeuggrundkörpers aufliegt. Diese Ausführungsform er-
möglicht jedoch eine schnellere Einleitung einer Hubbe-
wegung zum Überführen des Werkzeuges in eine Ruhe-
position.
[0018] Zwischen einer Innenumfangsfläche des Inde-
xierrades und des als Ring ausgebildeten Steuerelemen-
tes ist eine stift- oder rastförmige Verbindung vorgese-
hen, durch welche das Steuerelement zum Indexierrad
drehfest verbunden ist. Dadurch kann die Einleitung der
Drehbewegung des Indexierrades unmittelbar auf das
Steuerelement übertragen werden und somit eine direkte
Ansteuerung der Werkzeuge erfolgen.
[0019] Bevorzugt ist dabei vorgesehen, dass an dem
Steuerelement zumindest ein radial ausgerichteter Stift
vorgesehen ist, der in eine Ausnehmung an einer Innen-
umfangsfläche des Indexierrades angreift. Dies ermög-
licht eine einfache Montage durch Aufsetzen des Inde-
xierrades auf den Werkzeuggrundkörper, so dass gleich-
zeitig der zumindest eine Stift in die Ausnehmung oder
Tasche an der Innenumfangsfläche des Indexierrades
eingreift.
[0020] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
das Indexierrad ein Steuersegment aufweist, welches
oberhalb der Werkzeugköpfe der Werkzeuge drehbar ist
und das ausgewählte Werkzeug in der Arbeitsposition
fixiert. Dadurch kann das in der aktiven Arbeitsposition
angeordnete Werkzeug zum Werkzeuggrundkörper nie-
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dergehalten und fixiert werden, wohingegen die restli-
chen Werkzeuge in die Ruheposition übergehen. Diese
liegen dabei an der Ringfläche des Indexierrades an oder
sind mit Abstand dazu angeordnet, so dass diese wäh-
rend der Arbeitsbewegung des Mehrfachwerkzeuges in
der Lage gesichert sind.
[0021] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
das Steuerelement in radialer Richtung durch eine Um-
fangswand der Vertiefung im Werkzeuggrundkörper und
durch eine Innenumfangsfläche am Indexierrad geführt
ist. Dadurch kann während der Stellbewegung oder
Steuerbewegung ein Ausweichen des Steuerelementes
oder ein Verformen nach außen verhindert sein.
[0022] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
am Werkzeugkopf des Werkzeuges eine Führungsnase
mit beidseitig benachbart dazu angeordneten Ausneh-
mungen vorgesehen ist, wobei die Führungsnase V-för-
mig ausgebildete Steuerflächen zum Auf- und Abbewe-
gen des Werkzeuges aufweist. Diese Führungsnase
dient als eine Art Vorsprung mit seitlich daran angeord-
neten Steuerflächen, deren Ausrichtung bevorzugt der
Steigung von zumindest der ersten Rampe zwischen der
aktiven Steuerebene in die erste inaktive Steuerebene
entspricht. Dadurch kann ein möglicher Verschleiß noch
weiter verringert sein.
[0023] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
das Steuerelement aus Kunststoff, Metall oder Keramik
ausgebildet ist.
[0024] Die Erfindung sowie weitere vorteilhafte Aus-
führungsformen und Weiterbildungen derselben werden
im Folgenden anhand der in den Zeichnungen darge-
stellten Beispiele näher beschrieben und erläutert. Die
der Beschreibung und den Zeichnungen zu entnehmen-
den Merkmale können einzeln für sich oder zu mehreren
in beliebiger Kombination erfindungsgemäß angewandt
werden. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Mehfachwerkzeuges,
Figur 2 eine perspektivische Teilansicht des Mehr-
fachwerkzeuges gemäß Figur 1,
Figur 3 eine schematische Schnittdarstellung des
Mehrfachwerkzeuges gemäß Figur 1,
Figur 4 eine schematische Ansicht auf einen Werk-
zeuggrundkörper gemäß Figur 1,
Figur 5 eine schematische Schnittdarstellung eines
Indexierrades des Mehrfachwerkzeuges gemäß Fi-
gur 1,
Figur 6 eine perspektivische Ansicht des Steuerele-
mentes gemäß Figur 3,
Figur 7 eine Ansicht von oben auf das Steuerelement
gemäß Figur 6,
Figur 8 eine schematische Seitenansicht des Steu-
erelementes gemäß Figur 7,
Figur 9 eine schematische Schnittansicht entlang
der Linie VII-VII in Figur 7,
Figur 10 eine perspektivische Ansicht des Steuere-
lementes gemäß Figur 6 mit einem daran geführten

Werkzeug gemäß Figur 1,
Figur 11 eine schematische Schnittansicht von Figur
10,
Figur 12 eine schematische Seitenansicht einer al-
ternativen Ausführungsform eines Werkzeugkopfes
zu Figur 10,
Figur 13 eine schematische Ansicht auf den Werk-
zeugkopf gemäß Figur 12,
Figur 14 eine schematische Seitenansicht zur An-
steuerung des Werkzeuges gemäß Figur 12 mit ei-
nem Steuerelement,
Figur 15 eine schematische Ansicht einer alternati-
ven Ausführungsform des Steuerelementes,
Figur 16 eine schematische Seitenansicht des Steu-
erelementes gemäß Figur 15 und
Figur 17 eine perspektivische Ansicht einer alterna-
tiven Ausführungsform des Steuerelementes zu Fi-
gur 15.

[0025] In Figur 1 ist eine perspektivische Ansicht eines
erfindungsgemäßen Mehrfachwerkzeuges 11 darge-
stellt. Dieses Mehrfachwerkzeug 11 umfasst einen Werk-
zeuggrundkörper 12, an welchem mehrere Werkzeuge
14 vorgesehen sind. An dem Werkzeuggrundkörper 12
ist ein Justierring 16 befestigt, der einen Einspannzapfen
17 zum Einspannen des Mehrfachwerkzeuges 11 in eine
nicht näher dargestellte Werkzeugmaschine aufweist.
Zwischen dem Justierring 16 und dem Werkzeuggrund-
körper 12 ist ein Indexierrad 18 drehbar aufgenommen,
welches an seinem Außenumfang eine Verzahnung 19
aufweist und als Zahnrad ausgebildet ist.
[0026] Aus den Figuren 2 und 3 geht der Aufbau des
Mehrfachwerkzeuges 11 näher hervor. Der Werkzeug-
grundkörper 12 weist gemäß diesem Ausführungsbei-
spiel fünf Durchgangsbohrungen auf, die als Führung 21
zur Aufnahme der Werkzeuge 14 vorgesehen sind. Al-
ternativ können auch eine größere Anzahl an Werkzeu-
gen 14 in dem Werkzeuggrundkörper 12 angeordnet
sein, beispielsweise zehn Werkzeuge. Die Werkzeuge
14 sind aufeinanderfolgend auf einem gemeinsamen
Umfangskreis angeordnet. Die Werkzeuge 14 bestehen
aus einem Werkzeugkopf 22 sowie einem sich daran an-
schließenden Führungsabschnitt 23 und einem Werk-
zeugstempel 24. Der Werkzeugkopf 22 ragt gegenüber
dem Führungsabschnitt 23 radial nach außen und weist
eine Auflagefläche 26 auf, auf welcher sich der Werk-
zeugkopf 22 in einer in Figur 3 links dargestellten Arbeits-
position 28 auf einer Oberfläche des Werkzeuggrundkör-
pers 12 abstützt. Der Werkzeugstempel 24 kann bei der
Ausgestaltung des Werkzeuges 14 als Stanzstempel ein
Schneidwerkzeug bilden, dessen Geometrie an die Ein-
bringung einer Ausnehmung in ein nicht näher darge-
stelltes Werkstück, wie beispielsweise ein Blech, ausge-
bildet sein. Alternativ kann der Werkzeugstempel 24
auch als Biegewerkzeug oder Umformwerkzeug ausge-
bildet sein.
[0027] Der Werkzeuggrundkörper 12 ist lösbar mit
dem Justierring 16 verbunden. Beispielsweise ist eine
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Schraub- oder Steckverbindung oder dergleichen vorge-
sehen. Eine Rotationsachse des Werkzeuggrundkör-
pers 12, des Justierringes 16 und Einspannzapfens 17
bildet eine sogenannte C-Achse 31 einer Werkzeugma-
schine, um welche das Mehrfachwerkzeug 11 zum Über-
führen in eine Arbeitsstellung gedreht wird. Hierzu sind
bevorzugt die Nuten 32 und ein Indexierelement 33 zur
Ausrichtung vorgesehen.
[0028] Zwischen dem Werkzeuggrundkörper 12 und
dem Justierring 16 ist das Indexierrad 18 drehbar geführt.
Dieses Indexierrad 18 weist eine zur Achse 31 weisende
Ringfläche 35 auf, welche im Abstand zur Oberfläche
des Werkzeuggrundkörpers 12 angeordnet ist und einen
Hubraum 36 für die in dem Hubraum 36 auf und ab be-
wegbaren Werkzeugköpfe 22 bildet. Das Indexierrad 18
weist eine Innenumfangsfläche 37 auf, welche den Hub-
raum 36 in radialer Richtung begrenzt und die Werkzeug-
köpfe 22 der Werkzeuge 14 umgibt. Zur Ausrichtung der
Werkzeugstempel 24 an den Werkzeugen 14 weist jeder
Werkzeugkopf 22 eine Abflachung 38 auf, die gegenü-
berliegend an einer Positioniereinrichtung 39 mit deren
Ausrichtflächen anliegt. Dadurch ist eine Verdrehung der
Werkzeugköpfe 22 und somit des Werkzeuges 14 ver-
hindert.
[0029] In dem Hubraum 36 des Mehrfachwerkzeuges
11 ist ein Steuerelement 41 vorgesehen. Dieses Steue-
relement 41 ist als Ring ausgebildet und erstreckt sich
im Hubraum 36 in einem Umfangskreis an die Werkzeu-
ge 14 angrenzend.
[0030] In Figur 4 ist eine schematische Ansicht von
oben auf den Werkzeuggrundkörper 12 dargestellt. Der
Werkzeuggrundkörper 12 umfasst eine Vertiefung 42,
insbesondere nutenförmige Vertiefung 42, welche bevor-
zugt voll umlaufend ist und eine ringförmige Vertiefung
42 bildet. Ein- oder beidseitig an die Vertiefung 42 an-
grenzend ist eine Abstützfläche 43 vorgesehen. Dies bil-
det auch eine Arbeitsebene für die Werkzeugköpfe 21.
In die Abstützfläche 43 kann auch die Führung 21 liegen.
Die Vertiefung 42 umgibt die Führungen 21, so dass die-
se innerhalb der Vertiefung 42 liegen. Durch die Vertie-
fung 42 wird das Steuerelement 41 geführt.
[0031] In Figur 5 ist eine schematische Schnittansicht
des Indexierrades 18 dargestellt. Das Indexierrad 18
weist einen umlaufenden Umfangsrand 45 mit einer
Schulter 46 auf, welche den Werkzeuggrundkörper 12
umgibt und mit der Schulter 46 darauf aufliegt. An die
Schulter 46 angrenzend ist die Innenumfangsfläche 37
gebildet, welche das als Ring ausgebildete Steuerele-
ment 41 bezüglich dem Außenumfang abstützt, wie dies
in Figur 3 dargestellt ist. Des Weiteren ist an der Innen-
umfangsfläche 37 zumindest eine Ausnehmung 48, vor-
zugsweise zwei einander gegenüberliegende Ausneh-
mungen 48, vorgesehen. Diese bilden einen Teil einer
nachfolgend noch näher beschriebenen Wirkverbindung
mit dem Steuerelement 41.
[0032] An der Ringfläche 35 des Indexierrades 18 ist
ein Steuersegment 51 mit zwei Auflaufschrägen 52 aus-
gebildet. Dieses Steuersegment 51 hält das ausgewählte

Werkzeug 14 in der Arbeitsposition 28 nieder, wie dies
in Figur 3 dargestellt ist. Im jeweiligen benachbarten Be-
reich zum Steuersegment 51 können die Werkzeugköpfe
22 in einer Ruheposition 54, wie dies in Figur 3 rechts
dargestellt ist, angeordnet sein. Diese Auflaufschrägen
52 greifen an einer äußeren Anfasung des Werkzeug-
kopfes 22 an, um diesen abwärts zu bewegen.
[0033] In Figur 6 ist eine perspektivische Ansicht des
Steuerelementes 41 dargestellt. Die Figur 7 zeigt eine
schematische Ansicht von oben. In Figur 8 ist eine Sei-
tenansicht des Steuerelementes 41 zu Figur 7 dargestellt
und die Figur 9 zeigt eine Schnittdarstellung entlang der
Linie Vii-VII in Figur 7.
[0034] Das als Ring ausgebildete Steuerelement 41
weist eine in einer Ebene liegende Führungsfläche 56
auf, welche in der Vertiefung 42 des Werkzeuggrundkör-
pers 12 aufliegt, um das Steuerelement 41 drehbar darin
zu führen. Der Führungsfläche 56 gegenüberliegend ist
eine Steuerkulisse vorgesehen, welche eine erste bzw.
eine aktive Steuerebene 58 umfasst. Diese aktive Steu-
erebene 58 ist parallel zur Führungsfläche 56 ausgerich-
tet. Beidseitig an die erste Steuerebene 58 schließt sich
eine Rampe 59 an, die in eine zweite bzw. inaktive Steu-
erebene 61 führt. Die Höhe der ersten Steuerebene 58
ist bevorzugt derart bemessen, dass diese der Vertiefung
42 entspricht oder geringer als die Höhe der Vertiefung
42 ist. Die inaktive Steuerebene 61 weist eine Höhe auf,
so dass das Werkzeug 14 aus der Arbeitsposition 28 in
die Ruheposition 54 überführbar ist, wobei in dieser Ru-
heposition 54 die Oberseite der Werkzeugkopfe 22 vor-
zugsweise mit der Ringfläche 35 des Indexierrades 18
in Berührung kommen kann oder mit geringem Abstand
dazu angeordnet ist.
[0035] Die erste bzw. aktive Steuerebene 58 weist eine
Länge oder Verfahrweg der Steuerkulisse auf, so dass
ein Werkzeug 14 in einer Arbeitsposition 28 ist und die
weiteren Werkzeuge 14 in einer Ruheposition 54 sind.
Die Steuerkulisse des Steuerelementes 41 greift an der
Auflagefläche 26 des Werkzeugkopfes 22 an und leitet
somit die Hub- und Senkbewegung des Werkzeuges 14
ein. Die Breite der Steuerkulisse ist vorzugsweise größer
als die Breite der Auflagefläche 26.
[0036] Die Rampe 59 weist bevorzugt eine nach innen
gerichtete Schräge 63 auf, die beispielsweise einen Win-
kel von 30° bis 45° gegenüber einer Außenumfangsflä-
che 64 umfasst. Diese Schräge 63 geht in eine horizontal
ausgerichtete Laufbahn der ersten Steuerebene 58 und
zweiten Steuerebene 61 über. Durch die Rampe 59 mit
der daran angeordneten Schräge 63 kann der Werkzeug-
kopf 22 des Werkzeugs 14 geometrisch einfach ausge-
bildet sein, das heißt, dass dieser eine ebene Auflage-
fläche umfasst, welche am radialen äußeren Bereich
auch einer Fase 27 (Figur 11) aufweisen kann.
[0037] An dem Steuerelement 41 ist, wie beispielswei-
se in Figur 6 dargestellt, an der radialen Umfangswand
45 ein Stift 65 vorgesehen. Diese Stifte 65 greifen in die
Ausnehmung 48 des Indexierrades 18 ein, wobei das
Steuersegment 51 in radialer Richtung oberhalb und zur
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ersten Steuerebene 58 des Steuerelementes 41 ausge-
richtet ist, so dass das Werkzeug 14 die in Figur 3 dar-
gestellte Arbeitsposition 28 einnehmen kann.
[0038] In Figur 10 und 11 ist eine perspektivische und
eine Schnittansicht dargestellt, aus der eine Verfahrpo-
sition des Werkzeuges 14 durch das Steuerelement 41
hervorgeht. Durch die Schräge 63 an der Rampe 59 kann
eine kraftreduzierte Hubbewegung des Werkzeuges 14
eingeleitet werden, insbesondere auch dann, wenn am
äußeren Rand der Auflagefläche 26 des Werkzeugkop-
fes 22 noch eine Fase 27 vorgesehen ist.
[0039] In den Figuren 12 und 13 ist eine alternative
Ausführungsform eines Werkzeugkopfes 22 des Werk-
zeuges 14 dargestellt. Dieser Werkzeugkopf 22 weist ei-
ne Führungsnase 67 auf, welche aufgrund von seitlich
daran eingebrachten Ausnehmungen 68, ausgehend
von einem Werkzeugkopf 22 gemäß dem Werkzeug 14
in Figur 10, gebildet ist. Diese Führungsnase 67 kann an
ihrem vorderen spitz zulaufenden Ende eine Schräge
aufweisen, die mit der Fase 27 korrespondiert. Die Füh-
rungsnase 67 weist zwei vorzugsweise V-förmig ausge-
richtete Steuerflächen 69 auf, welche eine ähnliche oder
gleiche Steigung wie die Rampe 59 des Steuerelementes
41 umfasst. Die Steuerfläche 69 ist gegenüber der Steu-
erkulisse des Steuerelements 41 geneigt. Daraus ergibt
sich eine erleichterte Einleitung der Hubbewegung des
Werkzeugkopfes 22 durch das Entlanggleiten der Steu-
erfläche 69 an der Rampe 59, wie dies beispielsweise in
Figur 14 dargestellt ist. Insbesondere bei Werkzeugen
14, die eine hohe Anzahl von in einen Werkzeuggrund-
körper 12 eingesetzten Werkzeugen 14 umfasst, ist der
Durchmesser der Werkzeugköpfe 22 gering und durch
die Vielzahl der in Umfangsrichtung aneinandergereih-
ten Werkzeugköpfe 22 ist ein verbleibender Weg für die
Rampe 59 gering, so dass diese steiler ausgebildet sein
müsste als bei ein Ausführungsform gemäß den Figuren
1 bis 9. Durch die Ausbildung der Führungsnase 67 kann
eine steilere Rampe 59 ermöglicht sein.
[0040] Diese Ausführungsform gemäß den Figuren 12
bis 15 unterscheidet sich von der Ausführungsform ge-
mäß den Figuren 6 bis 11 dadurch, dass bei der Ausfüh-
rungsform gemäß den Figuren 12 bis 15 die aktive Steu-
erebene 58 als Rampe 59 und die inaktive Steuerebene
61 als eine plane Stirnseite ausgebildet werden kann,
ohne zusätzlich im Bereich der Rampe 69 Schrägen 63
und dazu entsprechende Übergänge beziehungsweise
Rundungen vorzusehen. Diese Schräge 63, wie diese
bei der Ausführungsform des Steuerelementes 41 in Fi-
gur 10 am Steuerelement 41 vorgesehen ist, ist bei der
Ausführungsform gemäß den Figuren 12 bis 15 an dem
Werkzeugkopf 22 des Werkzeugs 14 vorgesehen und
durch die Steuerflächen 69 gebildet.
[0041] Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass das
Steuerelement 41 ausgehend von einer ersten bzw. ak-
tiven Steuerebene 58 eine erste Rampe 59 in eine zwi-
schengeschaltene Steuerebene 71 und von dieser zwi-
schengeschaltenen Steuerebene 71 zur zweiten Steue-
rebene 61 überführt. Dabei ist vorgesehen, dass die zwi-

schengeschaltene Steuerebene 71 einen größeren Ab-
stand in der Höhe zur aktiven Steuerebene 58 und einen
kleineren Abstand zur zweiten Steuerebene 61 aufweist,
so dass beispielsweise ein Werkzeugkopf 22, insbeson-
dere eine Führungsnase 67 des Werkzeugkopfes 22, an
dieser Zwischensteuerebene 71 zur Anlage kommt und
eine Berührung mit einer Oberseite des zu bearbeiten-
den Werkstücks bereits vermieden ist.
[0042] Durch ein solches Steuerelement 41, welches
mit dem Indexierrades 18 durch die Wirkverbindung syn-
chronisiert ist, erfolgt durch die Einleitung einer Drehbe-
wegung des Indexierrades 18 von außen eine Drehung
des Steuerelementes 41, so dass eines der Werkzeuge
14 in die Arbeitsposition 28 übergeführt wird und die an-
deren Werkzeuge 14 gleichzeitig in der Ruheposition 54
angeordnet sind. Bei Weiterdrehen des Indexierrades 18
wird eine Hubbewegung für das in der Arbeitsposition 28
angeordnete Werkzeug 14 eingeleitet, indem dieses mit
der Auflagefläche 26 entlang der Steuerkulisse des Steu-
erelementes 41, insbesondere der Rampe 59, in eine
Ruheposition 54 übergeführt wird, wobei in Drehrichtung
des Steuerelementes 41 gesehen das nächstfolgende
Werkzeug 14 in die Arbeitsposition 28 abgesenkt wird.
[0043] Das Mehrfachwerkzeug 11 wird in Bearbei-
tungsmaschinen zum Stanzen, Prägen und/oder Umfor-
men als Oberwerkzeug eingesetzt und arbeitet mit einem
Unterwerkzeug im Maschinengestell zusammen. Zwi-
schen dem Ober- und Unterwerkzeug wird das zu bear-
beitende Werkstück auf einem Maschinentisch bzw. ei-
ner Werkstückaufnahme geführt.
[0044] In Figur 17 ist perspektivisch eine alternative
Ausführungsform zu Figur 15 dargestellt. Diese weicht
dahingehend ab, dass anstelle der aktiven Steuerebene
58 eine Unterbrechung 73 vorgesehen ist. Dadurch ist
das Steuerelement 41 als offener Ring ausgebildet. Am
jeweiligen offenen Ende des Steuerelementes 41 kann
der Beginn einer Rampe 59 vorgesehen sein, welcher in
die Steuerebene 71 und darauffolgend in die Steuerebe-
ne 61 übergeht. Ein freies Ende des offenen Ringes am
Ende der Rampe 59 kann auch dahingehend ausgebildet
sein, dass ein Stummel verbleibt, wobei der Stummel die
Höhe der Vertiefung 42 umfasst oder in der Höhe gerin-
ger als die Vertiefung 42 ausgebildet ist.
[0045] Auch die Ausführungsform gemäß Figur 8 kann
als offener Ring ausgebildet sein, so dass anstelle der
aktiven Steuerebene 58 die Unterbrechung 73 vorgese-
hen ist.

Patentansprüche

1. Mehrfachwerkzeug zum Bearbeiten von Werkstü-
cken, insbesondere Blechen, mit einer Mehrzahl von
Werkzeugen (14), die aufeinanderfolgen in einem
Umfangkreis in jeweils einer Führung (21) im Werk-
zeuggrundkörper (12) vorgesehen sind, wobei die
Werkzeuge (14) einen Führungsabschnitt (23) auf-
weisen, der zwischen einem Werkzeugkopf (22) und
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einem Werkzeugstempel (24) vorgesehen ist und
durch den Führungsabschnitt (23) in der Führung
(21) auf und ab bewegbar geführt ist, mit einem Jus-
tierring (16), welcher fest mit dem Werkzeuggrund-
körper (12) verbunden ist und mit einem Indexierrad
(18), welches zwischen dem Justierring (16) und
dem Werkzeuggrundkörper (14) drehbar angeord-
net ist mit einem Hubraum (36), der in radialer Rich-
tung durch das Indexierrad (18) begrenzt ist und sich
in axialer Richtung zwischen dem Justierring (16)
und dem Werkzeuggrundkörper (12) erstreckt und
den Hubraum (36) radial begrenzt und eine Ringflä-
che (35) aufweist, die in axialer Richtung den Hub-
raum (36) zum Werkzeuggrundkörper (12) begrenzt,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Hubraum
(36) ein mit dem Indexierrad (18) wirkverbundenes
Steuerelement (41) vorgesehen ist, welches eines
der Werkzeuge (14) in eine gegenüber dem Werk-
zeuggrundkörper (12) ausgefahrene Arbeitsposition
(28) und die restlichen Werkzeuge (14) in eine ge-
genüber dem Werkzeuggrundkörper (12) eingefah-
renen Ruheposition (54) überführt.

2. Mehrfachwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steuerelement (41) eine
Steuerkulisse umfasst, welche eine aktive Steuere-
bene (58) zum Positionieren eines ausgewählten
Werkzeuges (14) in die Arbeitsposition (28) aufweist
und zumindest eine inaktive Steuerebene (61, 71)
umfasst, durch welche die restlichen Werkzeuge
(14) in der Ruheposition (54) angeordnet sind.

3. Mehrfachwerkzeug nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuerelement
(41) als offener oder geschlossener Ring ausgebil-
det ist, der im Werkzeuggrundkörper (12) geführt ist
und die Steuerkulisse des Steuerelementes (41) an
dem Werkzeugkopf (22) der Werkzeuge (14) an-
greift.

4. Mehrfachwerkzeug nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das als Ring ausgebildete
Steuerelement (41) mit einer Führungsfläche (56) in
einer Vertiefung (42) des Werkzeuggrundkörpers
(12) geführt ist und gegenüberliegend zur Führungs-
fläche (56) die Steuerkulisse vorgesehen ist, welche
vorzugsweise zumindest eine inaktive Steuerebene
(61, 71) und zumindest eine Rampe (59) aufweist.

5. Mehrfachwerkzeug nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steuerelement (41) als ge-
schlossener Ring eine der Führungsflächen (56) ge-
genüberliegende aktive Steuerebene (58) für die Ar-
beitsposition (28) und die zumindest weitere inaktive
Steuerebene (61, 71) für die Ruheposition (54) der
Werkzeuge (14) umfasst, die durch die zumindest
eine Rampe (59) miteinander verbunden sind.

6. Mehrfachwerkzeug nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steuerelement (41) als of-
fener Ring ausgebildet ist und eine Unterbrechung
(73) aufweist und die aktive Steuerebene (58) für die
Arbeitsposition (28) der Werkzeuge (14) durch eine
ein- oder beidseitig am Werkzeuggrundkörper (12)
vorgesehene und benachbart zur Vertiefung (42) an-
geordnete Abstützfläche (43) gebildet ist und die zu-
mindest eine weitere inaktive Steuerebene (61, 71)
für die Ruheposition (54) der Werkzeuge (14) um-
fasst, die durch die zumindest eine Rampe (59) mit-
einander verbunden sind.

7. Mehrfachwerkzeug nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Rampe (59) zwischen
der ersten Steuerebene (58) und der zweiten Steu-
erebene (61) eine Steigung mit einem Winkel von
20° bis 50° bezogen auf die Führungsfläche (56) auf-
weist und vorzugsweiseeine zweite und weitere
Rampe (59) gegenüber der ersten Rampe (59) eine
geringere Steigung aufweisen.

8. Mehrfachwerkzeug nach Anspruch 5 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die zumindest eine Rampe
(59) des Steuerelementes (41) eine Innenkontur auf-
weist, welche eine nach innen geneigte Schräge (63)
umfasst, die vorzugsweise in einem Winkel zwi-
schen 30° und 45° zur Außenumfangsfläche des
Steuerelementes (41) ausgerichtet ist und insbeson-
dere die zumindest zweite oder weitere Rampe (59)
jeweils eine Schräge (63) aufweisen, die größer als
die Schräge (63) der ersten Rampe (59) ist.

9. Mehrfachwerkzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuerkulisse des Steuerelementes (41) gleich
breit oder breiter als die Auflagefläche (26) des
Werkzeugkopfes (22) der Werkzeuge (14) ausgebil-
det ist.

10. Mehrfachwerkzeug nach einem der Ansprüche 4 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Höhe zwi-
schen der Führungsfläche (56) und der aktiven Steu-
erebene (58) gleich groß oder kleiner als die Vertie-
fung (42) im Werkzeuggrundkörper (12) ist.

11. Mehrfachwerkzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen einer Innenumfangsfläche (37) des Inde-
xierrades (18) und dem als Ring ausgebildeten Steu-
erelement (41) eine stift- oder rastförmige Verbin-
dung vorgesehen ist, durch welche das Steuerele-
ment (41) und das Indexierrad (18) drehfest mitein-
ander verbunden sind und vorzugsweise an dem
Steuerelement (41) zumindest ein in radialer Rich-
tung nach außen weisender Stift (65) vorgesehen
ist, der in eine Ausnehmung (48) der Innenumfangs-
fläche (37) des Indexierrades (18) eingreift.
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12. Mehrfachwerkzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Indexierrad (18) ein Steuersegment (51) auf-
weist, welches oberhalb der Werkzeugköpfe (22) der
Werkzeuge (14) verfahrbar ist und das ausgewählte
Werkzeug (14) in der Arbeitsposition (28) positio-
niert.

13. Mehrfachwerkzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Steuerelement (41) in radialer Richtung durch
die Umfangswand der Vertiefung (42) im Werkzeug-
grundkörper (12) und durch die Innenumfangsfläche
(37) des Indexierrades (18) geführt ist.

14. Mehrfachwerkzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Werkzeugkopf (22) eine Führungsnase (67) und
benachbart dazu Ausnehmungen (68) aufweist und
vorzugsweise an der Führungsnase (67) V-förmig
ausgebildete Steuerflächen (69) zum Auf- und Ab-
bewegen des Werkzeuges (14) aufweist, die vor-
zugsweise gegenüber dem Steuerelement (41) ge-
neigt sind.

15. Mehrfachwerkzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Steuerelement (41) aus Kunststoff, Metall oder
Keramik ausgebildet ist.

Claims

1. A multi-tool for processing workpieces, in particular
metal sheets, having a plurality of tools (14) that are
provided on the tool main body (12), each within a
respective guide (21), in such a manner as to be
arranged one behind another along a circumferential
circle, said tools (14) having a guided portion (23)
provided between a tool head (22) and a tool punch
(24) and being guided via said guided portion (23)
so as to be movable up and down within the guide
(21), having an adjustment ring (16) which is fixedly
connected to the tool main body (12), and having an
indexing wheel (18) which is rotatably arranged be-
tween the adjustment ring (16) and the tool main
body (14), and having a displacement (36) which is
delimited in a radial direction by the indexing wheel
(18) and extends, in an axial direction, between the
adjustment ring (16) and the tool main body (12),
and radially delimiting the displacement (36) and
having an annular surface (35) that delimits the dis-
placement (36) in an axial direction with respect to
the tool main body (12), characterised in that the
displacement (36) has a control element (41) provid-
ed therein which is operatively connected to the in-
dexing wheel (18) and which transfers one of the
tools (14) to an extended working position (28) with

respect to the tool main body (12) and transfers the
remaining tools (14) to a retracted position of rest
(54) with respect to the tool main body (12).

2. The multi-tool as claimed in claim 1, characterised
in that the control element (41) comprises a control
slide which has an active control plane (58) for po-
sitioning a selected tool (14) in a working position
(28) and comprises at least one inactive control
plane (61, 71) by means of which the remaining tools
(14) are disposed in the position of rest (54).

3. The multi-tool as claimed in claim 1 or 2, character-
ised in that the control element (41) is shaped in
the form of an open or a closed ring which is guided
within the tool main body (12) and in that the control
slide of the control element (41) is applied on the tool
heads (22) of the tools (14) .

4. The multi-tool as claimed in claim 3, characterised
in that a guided surface (56) of the control element
(41) shaped in the form of a ring is guided within a
depression (42) formed in the tool main body (12)
and in that on a side opposed to the guided surface
(56), the control slide is provided which preferably
has at least one inactive control plane (61, 71) and
at least one ramp (59).

5. The multi-tool as claimed in claim 4, characterised
in that the control element (41) realised as a closed
ring comprises, on the side opposed to the guided
surface (56) an active control plane (58) for the work-
ing position (28) and the at least one further inactive
control plane (61, 71) for the position of rest (54) of
the tools (14), said planes being interconnected by
the at least one ramp (59).

6. The multi-tool as claimed in claim 4, characterised
in that the control element (41) is realised as an
open ring and comprises a gap (73), the active con-
trol plane (58) for the working position (28) of the
tools (14) being formed by a support surface (43)
provided on the tool main body (12) on one side or
on both sides thereof and disposed adjacent to the
depression (42), and in that said control element
comprises the at least one further inactive control
plane (61, 71) for the position of rest (54) of the tools
(14), said planes being interconnected by the at least
one ramp (59).

7. The multi-tool as claimed in claim 5, characterised
in that the first ramp (59) between the first control
plane (58) and the second control plane (61) has an
inclination with an angle of between 20° and 50° with
respect to the guided surface (56) and in that pref-
erably a second and a further ramp (59) have a small-
er inclination than the first ramp (59) .
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8. The multi-tool as claimed in claims 5 to 7, charac-
terised in that the at least one ramp (59) of the con-
trol element (41) has an inner contour which com-
prises an inwardly inclined slant (63) which is pref-
erably oriented with an angle of between 30° and
45° with respect to the outer circumferential surface
of the control element (41) and in that in particular
at least the second or further ramp (59) has a slant
(63) which is greater than the slant (63) of the first
ramp (59).

9. The multi-tool as claimed in any of the preceding
claims, characterised in that the control slide of the
control element (41) is formed of equal width or wider
than the support surface (26) of the tool head (22)
of each of the tools (14).

10. The multi-tool as claimed in any one of claims 4 to
9, characterised in that the height between the
guided surface (56) and the active control plane (58)
is equal to, or smaller than, the depression (42)
formed in the tool main body (12).

11. The multi-tool as claimed in any of the preceding
claims, characterised in that between an inner cir-
cumferential surface (37) of the indexing wheel (18)
and the control element (41) shaped in the form of
a ring, a pin-like or catch-like connection is provided
by means of which the control element (41) and the
indexing wheel (18) are interconnected in a rotation-
ally fixed manner and in that preferably the control
element (41) has at least one pin (65) provided ther-
eon which points radially outwardly and engages
with a recess (48) formed in the inner circumferential
surface (37) of the indexing wheel (18).

12. The multi-tool as claimed in any of the preceding
claims, characterised in that the indexing wheel
(18) has a control segment (51) which is displaceable
above the tool heads (22) of the tools (14) and po-
sitions the selected tool (14) in its working position
(28).

13. The multi-tool as claimed in any of the preceding
claims, characterised in that the control element
(41) is guided in a radial direction by the circumfer-
ential wall of the depression (42) formed in the tool
main body (12) and by the inner circumferential sur-
face (37) of the indexing wheel (18) .

14. The multi-tool as claimed in any of the preceding
claims, characterised in that the tool head (22) has
a guiding nose (67) and recesses (68) formed adja-
cent thereto and in that preferably the guiding nose
(67) has V-shaped control surfaces (69) formed ther-
eon for moving the tool (14) up and down, said control
surfaces being preferably inclined with respect to the
control element (41).

15. The multi-tool as claimed in any of the preceding
claims, characterised in that the control element
(41) is made of plastic material, metal or ceramic.

Revendications

1. Outil multiple destiné à l’usinage de pièces, en par-
ticulier de tôles, pourvu d’une pluralité d’outils (14)
lesquels sont prévus dans le corps de base d’outil
(12), et ce disposés chacun dans un guide (21) à la
suite les uns des autres dans un cercle circonféren-
tiel, les outils (14) présentant une partie de guidage
(23) qui est prévue entre une tête d’outil (22) et un
poinçon d’outil (24) et étant guidés dans le guide (21)
grâce à la partie de guidage (23) de manière à pou-
voir effectuer un mouvement de montée et de des-
cente, pourvu d’une bague de réglage (16) qui est
reliée de manière fixe au corps de base d’outil (12),
et pourvu d’une roue d’indexage (18) qui est dispo-
sée entre la bague de réglage (16) et le corps de
base d’outil (14) de manière à pourvoir tourner, pour-
vu d’un espace de levée (36) qui est délimité, en
direction radiale, par la roue d’indexage (18) et
s’étend, en direction axiale, entre la bague de régla-
ge (16) et le corps de base d’outil (12), et délimitant
radialement ledit espace de levée (36) et présentant
une surface annulaire (35) qui délimite, en direction
axiale, l’espace de levée (36) par rapport au corps
de base d’outil (12), caractérisé en ce que dans
l’espace de levée (36) est prévu un élément de com-
mande (41) qui est relié de manière opérationnelle
à la roue d’indexage (18) et qui fait passer l’un des
outils (14) dans une position de travail (28) dans la-
quelle celui-ci est sorti par rapport au corps de base
d’outil (12) et fait passer les autres outils (14) dans
une position de repos (54) dans laquelle ceux-ci sont
rentrés par rapport audit corps de base d’outil (12).

2. Outil multiple selon la revendication 1, caractérisé
en ce que l’élément de commande (41) comprend
une coulisse de commande qui présente un plan de
commande actif (58) destiné à positionner un outil
(14) sélectionné dans la position de travail (28) et au
moins un plan de commande inactif (61, 71) grâce
auquel les autres outils (14) sont disposés dans la
position de repos (54).

3. Outil multiple selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisé en ce que l’élément de commande (41) est
réalisé en tant que bague ouverte ou fermée qui est
guidée dans le corps de base d’outil (12), et en ce
que la coulisse de commande de l’élément de com-
mande (41) appuie contre la tête d’outil (22) des
outils (14) .

4. Outil multiple selon la revendication 3, caractérisé
en ce que l’élément de commande (41) réalisé en
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tant que bague est guidé dans un creux (42) du corps
de base d’outil (12) à l’aide d’une surface de guidage
(56) et qu’à l’opposé de la surface de guidage (56)
est prévue la coulisse de commande qui présente
de préférence au moins un plan de commande inactif
(61, 71) et au moins une rampe (59).

5. Outil multiple selon la revendication 4, caractérisé
en ce que l’élément de commande (41) réalisé en
tant que bague fermée comprend, pour la position
de travail (28), un plan de commande actif (58) situé
à l’opposé de la surface de guidage (56) et, pour la
position de repos (54) des outils (14), le ou les autres
plans de commande inactifs (61, 71), lesquels plans
sont reliés entre eux par ladite au moins une rampe
(59).

6. Outil multiple selon la revendication 4, caractérisé
en ce que l’élément de commande (41) est réalisé
en tant que bague ouverte et présente un interstice
(73), le plan de commande actif (58) pour la position
de travail (28) des outils (14) étant formé par une
surface de soutien (43) prévue sur le corps de base
d’outil (12), d’un seul côté ou des deux côtés de celui-
ci, et disposée de manière contiguë au creux (42),
et comprend le ou les autres plans de commande
inactifs (61, 71) pour la position de repos (54) des
outils (14), lesquels plans sont reliés entre eux par
ladite au moins une rampe (59).

7. Outil multiple selon la revendication 5, caractérisé
en ce que la première rampe (59) présente, entre
le premier plan de commande (58) et le deuxième
plan de commande (61), une pente avec un angle
compris entre 20° et 50° par rapport à la surface de
guidage (56) et que de préférence une deuxième et
une autre rampe (59) présentent une pente plus fai-
ble par rapport à la première rampe (59).

8. Outil multiple selon l’une quelconque des revendi-
cations 5 à 7, caractérisé en ce que ladite au moins
une rampe (59) de l’élément de commande (41) pré-
sente un contour intérieur qui comprend une incli-
naison (63) qui est inclinée vers l’intérieur et est
orientée de préférence selon un angle compris entre
30° et 45° par rapport à la surface circonférentielle
extérieure de l’élément de commande (41) et en ce
qu’en particulier au moins ladite deuxième ou ladite
autre rampe (59) présente respectivement une incli-
naison (63) qui est supérieure à l’inclinaison (63) de
la première rampe (59) .

9. Outil multiple selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que la cou-
lisse de commande de l’élément de commande (41)
est aussi large ou plus large que la surface d’appui
(26) de la tête d’outil (22) des outils (14) .

10. Outil multiple selon l’une quelconque des revendi-
cations 4 à 9, caractérisé en ce que la hauteur entre
la surface de guidage (56) et le plan de commande
actif (58) est aussi grande ou plus faible que le creux
(42) ménagé dans le corps de base d’outil (12).

11. Outil multiple selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce qu’entre
une surface circonférentielle intérieure (37) de la
roue d’indexage (18) et l’élément de commande (41)
réalisé en tant que bague est prévue une liaison par
goupille ou par encliquetage grâce à laquelle l’élé-
ment de commande (41) et la roue d’indexage (18)
sont unis entre eux de manière à être solidaires en
rotation, et en ce que de préférence sur l’élément
de commande (41) est prévue au moins une goupille
(65) tournée vers l’extérieur en direction radiale, la-
quelle entre en prise dans un évidement (48) de la
surface circonférentielle intérieure (37) de la roue
d’indexage (18).

12. Outil multiple selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que la roue
d’indexage (18) présente un segment de commande
(51) qui peut être déplacé au-dessus des têtes d’outil
(22) des outils (14) et qui positionne l’outil (14) sé-
lectionné dans la position de travail (28) .

13. Outil multiple selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que l’élé-
ment de commande (41) est guidé, en direction ra-
diale, par la paroi circonférentielle du creux (42) mé-
nagé dans le corps de base d’outil (12) et par la sur-
face circonférentielle intérieure (37) de la roue d’in-
dexage (18).

14. Outil multiple selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que la tête
d’outil (22) présente un bec de guidage (67) et, de
manière contiguë à celui-ci, des évidements (68) et
présente, de préférence sur le bec de guidage (67),
des surfaces de commande (69) qui sont réalisées
en forme de V en vue de permettre le mouvement
de montée et de descente de l’outil (14) et qui sont
de préférence inclinées par rapport à l’élément de
commande (41).

15. Outil multiple selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que l’élé-
ment de commande (41) est en matière plastique,
en métal ou en céramique.
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